
Besprechungen

Freiheit stattfinden kannn Er erklärt deutsame Akzentverschiebung VO)]  $ der sSOzZ124-
len ZUrC theologischen Bildungsarbeit undauch, dafß „eine Bildungsforschung, die Werte

icht 1n ihre Betrachtung einbezieht, keine analysiert die Gründe für diese interessante
wissenschaftliche Forschung“ ISt. Politi- Entwicklung. Von den Konzilsdokumenten
ker, Pädagogen und Soziologen finden 1n dem verwertet die für Bildungsfragen wid1tige
Buch wertvolle Anregungen ZU: Bildungspoli- Pastoralkonstitution „Gaudıum spes”.

Hans Bolewski, Direktor der Evangelischentik, werden jedoch bedauern, dafß Beckers
Vortrage seit 1964 in das Buch nıcht aufge- ademıie in Loccum, zeigt ınn und Bedeu-
NOMMMEIN wurden, 7z. B se1n berühmter LUuNg der 1mM deutschen Protestantismus.
Vortrag „Weltweite Erwachsenenbildung Nach einem kurzen geschichtlichen Überblick
ildung un Erziehung 1n uen Dımens1i0- betont die Aaus der Weltoftenheit cQhristli-

chen Glaubens sıch ergebenden ufgaben der“  nen“, den als Präsident des Deutschen
Volkshochschulverbandes 1mM Oktober 1966 1n evangelischen EB, wI1e z. B die Integration
Frankfurt hielt. Hipler SJ der modernen Spezialwissenschaften, fordert

NeUeE ÖOrientierungen und den Mut ZUuUr Ver-
anderung der Welt

Das Buch eıgnet sich Zut für Pädagogen,Konkurrenz der Bildungsangebote. Erwach-
senenbildung in der pluralen Gesellschaft. Theologen, Soziologen und Studenten ZUr In-
Hrsg. VO:  3 Walter DIRKS. Maınz: Grünewald formation ber das weıte Gebiet der und
1968 132 Paperback 9,80 1St  _ selbst eın erfreuliches Beispiel für die

Dıiıe Pluralität uUuNserer modernen Gesell- Kooperatıon VO  ] Mitarbeitern verschiedener
haft WIr'! in diesem Gemeinschaftswerk ns Institutionalformen deutscher

und Erwachsenenbildung (EB) Hipler S
konsequent als Selbstbildung Erwachsener
verstanden, die Aus den verschiedenen Bil-
dungsangeboten reli das wählen, wWas S1e Je- KNOLL, H.-SIEBERT, .-WODRASCHKE,
weıls wünschen. Umrahmt VO'  - der Einleitung Erwachsenenbildung Wendepunkt Der
und einem abschließenden Artikel des Her- Bochumer lan als Beıitrag ZU rıtten Biıl-
ausgebers, der eindringlıch autf die OLWwWeN- dungsweg. Heidelberg Quelle Meyer 196/7.
dige Zusammenarbeit hinweist, WIFr! das euec 152 Kart. 14,80
Verständnis der durch repräsentatıve Ver-
Lretier VO  3 dre Institutionalftormen der deut- Joachim Knoll, Ordinarius tür Pädago-

gik der Universität Bochum, und seine
schen dargestellt. Mitarbeıter veröfftentlichten innerhalb eines

Fritz Borinski,; rdinarius für Pädagogık Jahres dreı emerkenswerte Bücher ZUr Theo-
der Berlin, vertritt die Volkshochschu- rıe der Erwachsenenbildung: einen and m1T

len, die den längst geforderten Wandel Dokumenten der Erwachsenenbildung 1n der
„Volkshochschulen uen Typs“ urchmachen, Bundesrepublik, eine Untersuchung iber die

dafß heute die berufs- und ausbildungs- Erwachsenenqualifizierung 1in der DDR un
teindliche Haltung langsam überwunden WIrd. dieses Bu 1n dem der Bochumer Plan zZzu

Auch der Versuch, für die Volkshochschulen rıtten Bildungsweg un edanken ZUr Neu-
eın Monopol „freier E“ reservieren, WUTr- oOrjentierung der Volkshochschulen dargelegt
de aufgegeben, obwohl selbst Borinski S1| werden.
VO'  ; den antıquierten Bezeichnungen „freie“ Miıt dem ehemaligen Kultannisten Von
und „gebundene“ noch nıcht befreien Nordrhein-Westfalen, aul Mikat, WIr! der
konnte. Dritte Bildungsweg den Volkshochschulen —

Georg Scherer, Professor der 1n gewiesen un als eigenständiger Aufstiegsweg
Essen un! Direktor der Katholischen ade- geplant, „der einmal WwW1e der herkömmliche

Erste und der bislang wenı1gmıe „Die Wolfsburg“ 1n Mülheim, erläutert
Perspektiven katholischer EB, zeigt eine be- Zweıte Bildungsweg ZUr Reifeprüfung und
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